
Wohin mit der mühsamen Mühe?  -  Gottesdienst vom 21.06.20

Vorspiel	

Begrüßung	
Schön,	dass	Du	da	bist! 
Go3	heißt	Dich	willkommen:	
Ob	voller	Freude,	Sehnsucht	und	Erwartung,	
oder	
beladen	und	müde	 
von	der	Arbeit	und	den	vielen	Gedanken, 
den	Mühen	und	Sorgen,	den	Schmerzen	und	der	Hilflosigkeit: 
Bei	Go3	bist	du	an	der	richHgen	Adresse	
Hier	ist	Platz	für	Dich,	finde	Ruhe	und	klare	Gedanken,	
neue	Wege	und	den	Segen	dazu.	

Votum 
Wir	feiern	diesen	Go3esdienst	im	Namen	Go3es,	des	allmächHgen	Vaters, 
	 jedem	von	uns	ist	Go3	nah  
und	im	Namen	von	Jesus	von	Nazareth,	dem	Christus:		
	 in	ihm	finden	wir	Go3	mi3en	unter	uns 
und	im	Heiligen	Geist 
	 der	uns	tröstet	und	beisteht,	jeden	Tag	neu 

Liedvers:	Lobe	den	Herrn	meine	Seele	

Gebet	
Ich	bin	Dir	verbunden,	guter	Go3.	 
In	Liebe	und	Dankbarkeit	vertraue	ich	mich	Deiner	Treue	an 
Du	selbst	hast	mich	gesucht	-	und	gefunden. 
Aus	Deiner	Zuwendung	schöpfe	ich	Kra\, 
in	Deiner	Liebe	wurzelt	meine	Zuversicht, 
aus	Deiner	GerechHgkeit	wächst	mein	Tun	und	Reden, 
in	Deinem	Frieden	bin	ich	geborgen. 

Ich	bin	müde	oder	voller	Tatendrang,	
voller	Ideen	oder	ganz	leer,	
bin	mal	dies	und	mal	jenes: 
mal	freundlich	und	mal	schroff,	
mal	zugewandt	und	mal	voller	Zorn	-		
manchmal	bringt	mich	die	Welt	zur	Verzweiflung	-	oder	zum	Lachen 
und	manchmal	ich	mich	selber.  
Du	aber	hältst	mich	an	Deiner	Hand,	
dass	ich	Dir	Dank	sage	und	Dich	lobe.	

Lied:	In	deinen	Augen	

Lesung	aus	Mt	11:	Der	Heilandsruf	
25	Zu	der	Zeit	fing	Jesus	an	und	sprach:	Ich	preise	dich,	Vater,	Herr	des	Himmels	und	der	Erde,	dass	du	dies	Weisen	
und	Klugen	verborgen	hast	und	hast	es	Unmündigen	offenbart.	26	Ja,	Vater;	denn	so	hat	es	dir	wohlgefallen. 
	27	Alles	ist	mir	übergeben	von	meinem	Vater,	und	niemand	kennt	den	Sohn	als	nur	der	Vater;		
und	niemand	kennt	den	Vater	als	nur	der	Sohn	und	wem	es	der	Sohn	offenbaren	will.	 
28	Kommt	her	zu	mir,	alle,	die	ihr	mühselig	und	beladen	seid;	ich	will	euch	erquicken.	 
29	Nehmt	auf	euch	mein	Joch	und	lernt	von	mir;	denn	ich	bin	san\müHg	und	von	Herzen	demüHg;	 
so	werdet	ihr	Ruhe	finden	für	eure	Seelen.	30	Denn	mein	Joch	ist	san\,	und	meine	Last	ist	leicht.	

MeditaAon:	Nimm	die	Zeichen	meiner	Liebe	-	Hilke	Greif	
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Lied:	Keiner	ist	wie	du	

Worte	aus	Galater	6,	dort	schreibt	Paulus:  
2	Einer	trage	des	andern	Last,	so	werdet	ihr	das	Gesetz	ChrisH	erfüllen.	 
3	Denn	wenn	jemand	meint,	er	sei	etwas,	obwohl	er	doch	nichts	ist,	der	betrügt	sich	selbst.	 
4	Ein	jeder	aber	prüfe	sein	eigenes	Werk;	und	dann	wird	er	seinen	Ruhm	bei	sich	selbst	haben	 
und	nicht	gegenüber	einem	andern.	 
5	Denn	ein	jeder	wird	seine	eigene	Last	tragen.	
7	Irret	euch	nicht!	Go3	lässt	sich	nicht	spo3en.	Denn	was	der	Mensch	sät,	das	wird	er	ernten.	
9	Lasst	uns	aber	Gutes	tun	und	nicht	müde	werden;	 
denn	zu	seiner	Zeit	werden	wir	auch	ernten,	wenn	wir	nicht	nachlassen.	
11	Seht,	mit	wie	großen	Buchstaben	ich	euch	schreibe	mit	eigener	Hand! 
und	dazu	in	Vers	17:	Hinfort	mache	mir	niemand	weiter	Mühe;	
 
Ansprache:	Dat	Glück	is	miP	Doofen,	 
so	sagt	man	hier	im	Po3,	und	dass	die	dümmsten	Bauern	die	dicksten	Kartoffeln	ernten	auch. 
Der	Ton	ist	dann	immer	ein	wenig	resigniert:	Wofür	hab	ich	mir	eigentlich	so	eine	Mühe	gegeben? 
Vielleicht	auch	kopfschü3elnd:	Das	ist	ja	noch	mal	gut	gegangen,	aber	Dein	Verdienst	war	das	nicht. 
Oder	staunend:	Das	hä3e	ich	nicht	gedacht,	dass	ausgerechnet	derdiedas…	so	einen	Erfolg	hat. 

Wie	auch	immer:	Mit	solchen	Sprüchen	posiHonieren	wir	uns	ja	auch	selber,	 
und	das	trägt	den	Ton,	der	hier	die	Musik	macht. 
Denn	selbstverständlich	würde	ich	niemals	auf	den	Gedanken	kommen,	dass,	
nur	weil	ich	Glück	ha3e,	ich	selber	doof	bin	  
oder	dass	ich	samt	meinen	dicken	Kartoffeln	zu	den	dümmsten	Bauern	zählen	würde.	 
	 Wahrscheinlich	nehme	darum	immer	so	gerne	die	kleinen	Drillinge… 
Wie	das	mit	Sprüchen	so	ist,	sie	enthalten	o\	einen	abwertenden,	ja	missachtenden,	distanzierenden	Ton,	
selbst	wenn,	wie	hier,	am	Ende	das	Glück	dicker	Kartoffeln	dabei	herauskommt.		

Man	könnte	hier	direkt	bei	Galater	6	zugreifen	und	sagen: 
Kümmer	dich	mal	um	deinen	eigenen	Kram,	sta3	auf	die	anderen	zu	achten	und	über	sie	zu	urteilen. 
Wenn	Du	Dich	über	dich	selber	freuen	kannst,	dann	braucht	du	nicht	noch	andere,	die	dir	applaudieren. 
Denn	ebenso	wie	den	Ruhm	musst	Du	letztlich	auch	Deine	eigene	Last	tragen. 

Eine	Prophezeiung	zur	kommenden	US-Wahl	oder	an	die	Promis	dieser	Welt	gerichtet?	 

Ist	Paulus	eigentlich	nicht	aufgefallen,	dass	er	hier	seltsam	verdreht	daherredet,	jedenfalls	auf	den	ersten	Blick? 
Denn	ein	jeder	wird	seine	eigene	Last	tragen,	 
sagt	er	in	Vers	5	und	gerade	mal	3	Verse	zuvor	hat	er	noch	geschrieben:	 
Einer	trage	des	anderen	Last.	Ja	was	denn	nun? 

Wenn	einer	des	anderen	Last	trägt,	dann	trägt	er	ja	gerade	nicht	die	eigene	Last,	es	sei	denn,	er	macht	sich	die	Last	
des	anderen	zu	eigen,	eignet	sich	die	also	an,	wobei:	Dann	müsste	ja	wieder	der	andere	zugreifen,	weil	seine	
ursprünglich	eigene	Last	ja	nun	die	eigene	des	anderen	geworden	ist,	weshalb	er	selbst	wieder	diese	eigene	als	
andere	Last	tragen	sollen	müsste	-	oder	so.	Alles	klar?  
 
Nicht,	dass	Ihr	jetzt	verwirrt	seid	und	das	irgendwie	belastend	findet… 
 
Aber	vielleicht	steckt	ja	doch	etwas	ganz	anderes	dahinter.		
Etwas	wie:	 
Du	kannst	Dir	zwar	von	den	anderen	auf	die	Schulter	klopfen	lassen,	 
Lob	tut	gut, 
was	aber	auf	deinen	Schultern	lastet,	 
werden	Dir	die	Schulterklopfer	damit	nicht	abnehmen. 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Die	Gegenbewegung	dazu,		
beim	anderen	das	zu	suchen,	was	dessen	Eitelkeit	pflegt,	
ist,		
dessen	Belastungen	wahrzunehmen		
und	ihm	oder	ihr	unter	die	Arme	zu	greifen,	sta3	auf	die	Schulter	zu	klopfen. 
Es	ist	wohl	das,	was	zueinander	führt	und	eine	gemeinsame	LebensbewälHgung	ermöglicht,		
was	einen	Platz	im	Leben	verschafft		
und	was	Feindscha\en	überwindet.		
Also	alles	in	allem	das	Gegenteil	einer	Wahlkampfveranstaltung	von	Donald	T.,	könnte	man	sagen. 

Paulus	macht	sich	die	Mühe	und	schreibt	eigenhändig	und	extra	groß		
-	vermutlich	weniger,	weil	er	seine	Brille	vergessen	hat,	als	vielmehr,	weil	er	vorwegnimmt,	was	wir	heute	gerne	tun:	 
Bei	unseren	Twi3er-Nachrichten	groß	zu	schreiben,	weil’s	besonders	wichHg	ist.			 
Immerhin	war	er	sehr	verärgert	über	die	Gemeinden	in	Galaxien	-	
-	und	ist	es	noch,	was	man	seinem	Schreiben	anmerkt.		
Paulus	ist	sauer,	weil	die	Gemeinden	seiner	Meinung	nach	gekuscht	haben,	 
als	die	Leute	aus	Jerusalem	kamen	und	sagten:	 
Super,	Leute,	dass	ihr	Jesus	als	den	Christus	anerkannt	habt,	 
jetzt	müsst	ihr	euch	nur	noch	beschneiden	lassen	und	dann	ist	alles	in	Bu3er.	 
 
Weil	Paulus	diese	Gemeinden	gegründet	hat,	fand	er	das	wohl	nicht	so	toll	und	griff	zum	Griffel,	 
um	eine	etwas	längere	Kurznachricht	zu	schreiben,	den	Galaterbrief.	Mit	GROßBUCHSTABEN.	
Und	so	endet	dieser	im	vorletzten	Vers	mit	der	gar	deutlichen	Ansage:	 
Mache	mir	hinfort	niemand	mehr	Mühe.	
Ist	doch	auch	mal	was	anderes	sta3	Friede	Freude	Eierkuchen.	

Wofür	hab	ich	mir	eigentlich	so	viel	Mühe	gegeben,	mit	Euch? 
Ein	jeder	wird	seine	Last	zu	tragen	haben,	der	bei	den	anderen	Anerkennung	sucht	und	seine	Eitelkeit	pflegt. 
Ernten	nicht	die	dümmsten	Bauern	die	dicksten	Kartoffeln	
und	dat	Glück	is	mio	Doofen?	

Aber	die	letzten	beiden	Sätze	stehen	so	ja	nun	nicht	in	der	Bibel,	
obwohl	es	da	und	dort	Anklänge	gibt,	 
vor	allem	in	den	Psalmen.	

Was	aber	da	steht,	ist	der	so	genannten	Heilandsruf,	 
ein	etwas	altertümlicher	Begriff,	bei	dem			
-	mal	ganz	abgesehen	vom	germanischen	Wort	Heiland	selbst	-	 
nicht	ganz	klar	ist,	ob	es	jetzt	um	den	Ruf,	geht,	den	dieser	Heiland	bei	irgendwem	hat	oder	 
darum,	dass	der	Heiland	was	ru\.	  
Aber	vielleicht	ist	das	ja	in	diesem	Fall	auch	dasselbe:	

Jesus	jedenfalls,	um	den	es	hier	geht,	singt	seinem	Go3	und	Vater	ein	Lobpreislied: 
Weniger	nach	dem	Mo3o:	Du	sitzt	auf	dem	Thron,	oh	Go3,	 
sondern:	Ich	preise	Dich,	Vater: 
Du	hast	all	die	Schlaumeier	hinters	Licht	geführt,	das	den	EinfälHgen	aufgegangen	ist.		
So	sehr	ist	ihnen	ein	Licht	aufgegangen,	dass	sie	selbst	zum	Licht	der	Welt	geworden	sind. 

Alle	die,	die	sich	im	eigenen	Ruhm	sonnen	oder	mit	ihren	polierten	Rüstungen	und	Ansichten	glänzen,	 
denen	ist	etwas	ganz	Wesentliches	entgangen:	 
Go3	hat	angefangen,	sein	Reich	aufzurichten,	mi3en	in	dieser	Welt.	 
Und	zwar	bei	den	Armen	an	Geisteskra\,	den	FriedferHgen,	den	San\müHgen,	den	Verfolgten,	den	Trauernden,	den	
Hungernden	nach	GerechHgkeit	und	denen,	die	in	sich	nicht	verkau\	haben	und	in	ihren	Herzen	ganz	geblieben	sind.	
Jesus	findet	das	gut.		
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Aber	gilt	dann	und	damit	nicht	auch	für	das	Himmelreich:	 
Dat	Glück	is	mio	Doofen	und	die	dümmsten	Bauern	ernten	die	dicksten	Kartoffeln? 
Hmmmjjaaaa:	Ja!	Sicher.		
Nur	eben	ohne	diesen	abwertenden	und	ausgrenzenden	Ton	darin.	 
Sonst	könnte	es	ja	auch	kein	Lobpreislied	sein.		
Jesus	singt	hier,	was	Paulus	schreibt:	 
Die	selbsternannten	Superhelden	und	SpiegleinSpiegleinanderWandNutzerinnen	stehen	sich	selbst	im	Weg	 
und	stellen	sich	selbst	in	den	Scha3en. 

Weil	Sie	nicht	begreifen,	wer	Jesus	ist	und	was	Jesus	will	und	tut. 
Für	sie	ist	Jesus	nichts	besonderes,	sondern	allenfalls	sonderbar.		
Oder,	mit	anderen	Worten,	 
es	nutzt	nichts,	mit	der	Bibel	zu	winken	wenn	man	nicht	darin	liest.	 

Jesus	und	der	Vater	im	Himmel,	die	stehen	auf	der	gleichen	Seite,	füreinander	ein	und	zu	den	verlorenen	Menschen. 
Das	ist	ja	das	Geheimnis	der	Go3esherrscha\,	die	den	Menschen	in	Jesus	begegnet: 
Jesus	ist	in	seinem	Reden	und	Wirken,	in	seinen	Worten	und	seinem	Tun	 
die	Auslegung	der	guten	Botscha\	von	der	Neuen	Welt	Go3es.	 
Jesus	vertri3	Go3	vor	den	Menschen	-	und	die	Menschen	vor	Go3.	Bei	ihm	berühren	sich	Himmel	und	Erde. 
Eben	darum	ru\	er	sie	zu	sich:	  
Kommt	her,	die	ihr	mühselig	und	beladen	seid.	Bei	mir	findet	ihr,	was	euch	aufatmen	und	leben	lässt. 
 
Wir	sind	da	ja	ein	wenig	anders,	aktuell	ja	sowie	so	mit:	 
Haltet	Abstand,	denkt	an	Corona	und	setzt	die	Maske	auf.	 
Aber	auch	sonst	ist	unser	Mo3o	eher:	
Bleibt	wo	ihr	seid,	die	ihr	mühselig	und	beladen	seid,	wir	schicken	euch	Brausestäbchen	und	Cola.	
Und	vielleicht	noch	ein	bisschen	mehr:	
	 also	Müll,	Elektroschro3,	die	Mühen	billiger	ProdukHon	und	der	Rohstoffgewinnung,	…	
Ihr	nehmt	uns	damit	ein	bisschen	von	unserer	Last	ab,	 
und	dann	wird’s	auch	für	euch	leichter.	Vielleicht.	

So	ist	das	aber	nicht	gemeint,	mit	dem:	Einer	trage	des	anderen	Last. 
Eher	sind	wir	wieder	bei	dem,	was	Paulus	so	verärgert:	 
Dass	einige	den	Anspruch	haben,	die	Eintri3skarten	für	das	Himmelreich	drucken	und	verkaufen	zu	können	und,	
kaum	ist	der	Cherub	abgezogen,	jemand	anderen	mit	breiten	Schultern	und	Sonnenbrille	hinzustellen,	der	sagt: 
Ey,	Du	kommst	hier	nicht	rein! 

Jeder	hat	halt	seine	Last	zu	tragen,	nicht	wahr.	Denn	wo	kommen	wir	denn	da	hin,	wenn	alle	kommen: 
Die	Gemeinscha\	mit	Mühseligen	und	Beladenen	könnte	im	End-effekt	auf	eine	Art	Lastenausgleich	hinauslaufen:	
Einer	trage	des	anderen	Last.  
Ja,	und	was	ist,	wenn	ich	jetzt	nur	so	ein	bisschen	Last	habe,	sagen	wir, 
ich	hab	so	ein	bisschen	Last	mit	meiner	Verdauung,	nicht	wahr		
–	und	der	andere	hat	was	weiß	ich	für	Lasten,	ganze	Lastwagen	womöglich:	 
Last	mit	den	Eltern	den	Kindern	den	Nachbarn	dem	Beruf	der	Gesundheit	Corona	und	und	und. 
Soll	ich	denn	jetzt	dem	seine	und	der	dafür	meine,	also	einer	die	des	anderen... 
ganz	so	wie	Paulus	das	schreibt?	 
Wo	kommen	wir	denn	da	hin?	
 
Alle	Beladenen,	Mühseligen,	alle	die	sich	plagen	und	die	geplagt	werden,	sollen	kommen. 
Aber	erst	einmal	nicht	zu	mir,	sondern	zu	Jesus.	
Und	Jesus	ru\	uns	nicht	zu	sich	und	zusammen,	 
damit	wir	es	uns	gegenseiHg	schwer	machen. 

Nur,	ein	wenig	skepHsch	kann	man	da	schon	werden:	
Alle,	das	sind	dann	ja	nicht	wenige,	oder?		Wo	sollen	die	überhaupt	alle	hin?	
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Auf	den	Berg	oder	ans	Ufer?  
Sollen	die	vielleicht	das	Dach	abdecken,	oder	gar	hinter	dir	herlaufen,	Jesus? 
Immerhin	haben	die	Vögel	Nester,	Du	aber,	hast	nichts,	wo	du	dein	Haupt	hinlegen	kannst,	
außer	hinten	auf	die	Bank	im	Boot.  
 
Und	womit	willst	Du	uns	erfrischen?  
Einer	Ausflugsfahrt	übern	See,	vielleicht?	
Nun	ja,	Erfrischen,	das	geht	ja	auch	mit: 
einem	kühlen	Pilsken,	einer	ebensolchen	Brise,	einem	ne3en	Witz,	einer	angenehmen	Dusche	 
oder	einem	entspannenden	Bad	und	vielleicht	auch	Erfrischungsstäbchen.	 
Aber	Jesus	hat	ja	wohl	nicht	sagen	wollen:	Kommt	bei	mich	im	Bierga3en	oder	anne	Trinkhalle. 

Vielleicht	ist	es	ja	ein	Fehler,		das	eher	unerquickliche	Wort	erquicken	durch	„erfrischen“	zu	ersetzen.		
Erquicken	geht	jedenfalls	auf	ein	untergegangenes	AdjekHv	zurück,	in	welchem	Sturm	weiß	ich	nicht,	 
doch	bedeutete	es	„lebendig“.	Erquicken	heißt	also:	Lebendig	machen,	beleben:	 
Ist	doch	nicht	schlecht. 

Doch	wie	macht	Jesus	das	denn	nun?	

Ich	bin,	sagt	er,	müHg.	 
	 Vielleicht	auch	ge-mütlich,	weil:	Das	ist	das	AdjekHv	zu	Gemüt,	 
Vor	allem	aber	san\-müHg	und	von	Herzen	de-müHg.		
Ich	bin	also	nicht	hart-herzig	und	nicht	von	Herz	Hirn	oder	Hand	her	hochmüHg.	
Ich	quäle	euch	nicht	und	blicke	auf	niemanden	herab	(übersetzt	die	Neue	Gute	Nachricht).	

Jesus	ru\	die	Menschen	zu	sich	und	zusammen,	die	be-lastet	sind,	damit	ein	Lasten-Ausgleich	stavindet. 
Nicht	zu	leicht,	nicht	zu	schwer:	zu	Jesus! 
Lernt	von	mir,	sagt	er.	
Zu	Jesus	zum	Lernen.	  
	 Auch	das	noch,	so	kurz	vor	den	Ferien	und	womöglich	Online,	im	Netz	der	Menschenfischer… 
	 Wusst	ich	doch,	das	hat	nen	Haken.	 
 
Klar,	und	an	dem	hängt	sogar,	 
schlimmer	noch,	ein	komple3es	Joch:	  
Nehmt	auf	euch	mein	Joch???	 
Ja	geht’s	noch?  
Ich	hab	ja	so	schon	genug	am	Hacken,	was	soll	ich	da	auch	noch	mit	einem	Joch?	
Das	ist	doch	dieses	dicke	Ding	das	den	Ochsen	aufgelegt	wird.	Sieht	jedenfalls	ziemlich	schwer	aus.	 
Ich	soll	also	mit	meinen	Lasten	zu	Jesus	gehen	um	noch	etwas	drauf	zu	bekommen? 
 
Mein	Joch	ist	leicht,	sagt	Jesus,	und	das	kann	ja	jeder	sagen. 
Nun	sagt	es	nicht	jeder,	sondern	Jesus,	aber	trotzdem:	Was	heißt	denn	das	konkret? 

Nun,	erst	einmal	dient	dieses	Joch	ja	dazu	den	Pflug	zu	ziehen,	 
den	Acker	aufzugraben,	den	Boden	fruchtbar	zu	machen.	 
Und	das	als	Nachfolger,	als	Lernende,	als	Schüler_innen	Jesu.		
Deshalb	könnte	man	es	vielleicht	etwas	anders	sagen: 

Lasst	euch	von	MIR	einspannen.	 
Nicht	von	all	den	Dingen	Menschen	SituaHonen	und	Umständen. 
Das	Leben	ist	ein	Unterwegs	sein,	ein	Umgraben.	Aber	vor	welchen	Karren	lasse	ich	mich	spannen?	 
Wer	profiHert	von	all	meiner	Mühe,	wem	trage	ich	die	Last?	Wer	oder	was	drückt	mich?	
Diese	Fragen	sind	unabhängig	davon,	dass	wir	uns	selber	nicht	so	gerne	als	Ochsen	verstehen,	 
sondern	als	freie	Menschen.	Doch	das	Leben	selbst	kümmert	sich	nicht	so	sehr	darum.	 
Jeder	wird	seine	Last	zu	tragen	haben,	sagt	Paulus.	Egal,	für	wie	toll	wir	uns	halten.  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Darum	ist	es	eine	Befreiung,	von	Jesus	eingespannt	zu	werden. 
Es	heißt	eben	nicht:	nehmt	auf	euch	mein	Joch,	sondern:	nehmt	auf	euch	mein	Joch;	heißt: 
Nehmt	sta3	eurem	lieber	meines 

Sich	von	Jesus	einspannen	zu	lassen	bedeutet,		
die	Lebensziele,	die	Mechanismen	und	die	Krä\e,	die	in	unserem	Leben	wirken	und	be-wirken,		
immer	wieder	in	Frage	zu	stellen.	 
Nicht	all	den	An-sprüchen	zu	verfallen	sondern	dem	Zuspruch	Jesu	zu	trauen.	 
Das	ist	vielleicht	gar	nicht	so	leicht,	 
denn	es	ist	schwer,	es	sich	nicht	zu	schwer	zu	machen,		
es	ist	schwer,	sich	Lasten	abnehmen	zu	lassen: 
Diese	Furche	muss	ich	aber	noch,	sonst	war	alles	umsonst	und	es	wächst	auch	nichts.	 
Nicht	mal	die	dünnsten	Kartoffeln.  
 
Nur,	das	ist	nicht	die	Idee:	Deine	Seele	soll	Ruhe	finden,	zur	Ruhe	kommen.		
Denn,	sagt	Jesus:	ich	will	euch	Ruhe	verschaffen,	eine	Pause: 
Lasst	euch	von	mir	einspannen,	damit	ihr	ausspannen	könnt,	ent-spannt	seid. 
Damit	ihr	nicht	zusammenbrecht.	 
Und	wenn	euch	auch	das	noch	schwerfällt,	ja	dann	kommt	doch	endlich,	
du	Unmündiger	und	nicht	ganz	so	kluger	Typ,	
kommt	her,	alle,	ihr	Mühseligen	und	Beladenen:	Nehmt	mein	Joch,	zieht	meine	Spuren,	pflügt	meinen	Acker. 
Den	Acker	des	Reiches	Go3es,	der	Neuen	Welt	Go3es.	

Die	Lasten	die	wir	eh	schon	tragen	und	die	wir	tragen	sollen,		sollen	uns	Menschen	bleiben	lassen.	 
Jesus	lässt	uns	aufrecht	gehen	und	Spuren	hinterlassen,	in	denen	etwas	wächst.	Lebensmut,	Lebenskra\. 
Bei	ihm	finde	ich	auch	Ruhe,	Belebung.		
Mache	mir	also	niemand	mehr	Mühe,	sondern	gehe	mit	mir	zu	Jesus		
und	gemeinsam	gehen	wir,		
behutsam	mit	unserem	Go3.	

Lied:	Ich	trau	auf	dich	

Hinweise	

FürbiRe	
Guter	Go3,	wir	sind	eingebunden	und	ausgeliefert, 
nicht	nur	dem	Virus	und	den	Maßnahmen,	 
nicht	nur	den	MächHgen	dieser	Welt	und	ihrem	Wahn,		
sondern	auch	unserem	eigenen	Selbst	und	seinen	engen	Grenzen	und	seiner	KurzsichHgkeit	 
 
Meine	engen	Grenzen,	Vers	1  
 
Menschen	stehen	ohnmächHg	vor	Entscheidungen,	die	ihr	Leben	beeinflussen,	
Schließungen,	Entlassungen,	Arbeitsbedingungen,	Ansteckungen,	Rassismus,	Hass	und	Gewalt, 
Sie,	wir	alle	brauchen	eine	Stärke,	die	nicht	nur	durchhalten	und	widerstehen	lässt,		
sondern	die	Neues	schafft,	die	die	Welt	verändert.	Deine	Stärke.	

Meine	ganze	Ohnmacht,	Vers	2	

In	wie	vielen	SituaHonen	ist	die	Verzweiflung	näher	als	der	Mut,	die	Angst	größer	als	die	Zuversicht,	
Menschen	wissen	nicht	ein	noch	aus	und	weiter	schon	gar	nicht.	
Worauf	können	wir	uns	noch	verlassen	und	wem	noch	trauen?	fragen	Sie. 
Hilf	Ihnen,	den	Platz	zum	Leben	zu	finden.  
 
Mein	verlornes	Zutraun,	Vers	3	
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Wir	sind	auf	Reisen,	wir	sind	am	Ziel,	
doch	wo	wir	auch	sind,	zwischen	den	Jahren	und	den	Augenblicken	unseres	Lebens, 
brauchen	wir	die	Hand,	die	uns	hält	und	birgt.	

Meine	Aefe	Sehnsucht,	Vers	4	

So	beten	wir	gemeinsam:	Unser	Vater	

und	Segen 
Er	aber,	der	Go3	des	Friedens,	
er	verwandle	Eure	Herzen	und	euer	Denken	zum	Frieden,	
und	er	bewahre	Euren	Geist,	Eure	Seele	und	Euren	Leib,	
vor	allem	Schaden	und	so,	
dass	niemand	anderes	daran	zu	Schaden	kommt.  
Go3,	der	Euch	zu	sich	ru\,	ist	treu,	
er	wird	es	ganz	gewiss	tun.	Amen.	

Lied:	Der	Lärm	verebbt	
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